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WEnnn auch die Hauptlast des Wiederautfbaus des kirchlichen Lebens be!]
der Pfarrseelsorge lag

Die seelsorglichen Schwierigkeiten, die die JIräger der kirchlichen
Reform besonders nach der Herrschaft des evangelischen Rates ber-
winden hatten, C verständlicherweise xroß, un:' der Stadtbrand
des Jahres 1656 verstärkte durch die Zerstörung des größten Jeils der
otteshäuser nd Klöster die Hemmnisse für den Wiederautbau des
innerkirchlichen Lebens. Wichtig ıst die Erkenntnis. daß gerade die
Pflege des sakramentalen Lebens und eıne lebendige Wortverkündigung
eın wirkungsvoller Ausgangspunkt für die kirchliche Erneuerungs-
arbeit wurde.

Die Arbeit hätte och NDCH, der Verfasser sich bemüht
hätte, die einzelnen Abschnitte selner Studie stärker usa  CH2ZzUu-

fassen. Man Iragt sıch, 7z. B die Ausführungen ber den reli-
y1öÖSseN Unterricht ın Kirche und Schule nıcht ın das Kapitel Seelsorge
eingegliedert nd Warulll die Kapitel ber Prozessions- und W allfahrts-
CSsS:ec voneinander geirennt wurden.

FErfreulich iıst jedoch die eute Verarbeitung der Literatur nd die
Benutzung umfangreichen, bisher unverwerteten handschriftlichen Ma-
terials. Leider hat der Verfasser das bisher Kaum bearbeitete Archiv
der Kölner Nuntiatur, das sich 1 Vatikanischen Archiv befindet, nıcht
für se1ine Untersuchung heranzıehen können. Welch bedeutendes
Material für eıne eschichte der kirchlichen Refiorm 1n Aachen und
darüber hinaus tfür die deutsche Kirchengeschichte besonders des
und Jahrhunderts das Kölner Nuntiaturarchiv enthält, wird deut-
lich werden, das Inventar des Kölner Nuntiaturarchivs vorliegt,
das Heribert aahbh angefertigt hat und dessen Veröffentlichung och In
diesem Jahr I der Bibliothek des Deutschen Historischen Instituts 1n
Rom vorgesehen ıst. Hier se1l heute 1U  _ auf folgende Punkte hingewle-
SC Die usführungen über die Nuntien als die Jräger der kirchlichen
Aufbauarbeit hätten durch die Benutzung des Bandes 07 des Archivs
der Kölner Nuntiatur vertielit werden können. Über den Zustand der
Aachener Klöster haätten die Visitationsprotokolle des Nuntius Joh
Bapt Bussi 1 Band D()7 wichtige Krgänzungen geboten.

Zusammenfassend dart Ian CNH: Die Arbeit VO Brecher bietet
nıicht 1U einen wertvollen Beitrag ber den Wiederautfbau des kirch-
lichen Lebens ın Stadt nd Reich AÄachen, sondern vertieft auch UNSeETC

Kenntnisse ber die gelst1gen Kräfte der deutschen Kirchenretorm
überhaupt. Sie kann Vorbild eın für weıtere dringend notwendige
Untersuchungen über die Geschichte der katholischen Reform.
Rom RKemig1ius Bäumer

Ludwig har Die erste aınzer T’heologenschule des 19 Jahr-
hundertsSDie elsässische Theologenkolonie ın Mainz.) ın
kirchen- und geistesgeschichtlicher Durchblick: Jahrbuch für das Bistum
Maınz / 93/186 LU 1955/57 In wenıgen FKxemplaren
als Sonderdruck erschienen.
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Der „Krste Äainzer Kreis“ ist ın den etzten Jahrzehnten Gegen-
stand zahlreicher Finzeluntersuchungen SCWESCH. Auf Grund der VOI-

liegenden Monographien und uıunter Benutzung bislang unerschlossener
aiınzer Archivalien hat Lenhart den Versuch gemacht, die ersie Main-
TE 1 heologenschule In ihrer (Gesamterscheinung darzustellen und ihre
geistesgeschichtliche Bedeutung aufzuzeigen.

Er yliedert se1ne Darstellung 1n drei Teile Führende Köpfe,
Literarische Leistungen un Geistige Ausstrahlungen.

ach dem einleitenden Kapitel ber die Neuordnung der aiınzer
Kirchenverhältnisse durch die Französische evolution zeichnet Lenhart
die Lebensbilder VOINL Bischof Colmar, Bruno Franz Liebermann und
der Liebermannschüler Raeß, Weis und lee unter besonderer Be-
LONUNg ihrer Bedeutung für die aiınzer Schule. Bischof Colmar be-
zeichnet als ihren geistigen Wegbereiter, Liebermann als en Ideen-
former und Raeß, Weis und lee als die Ideenträger. Er betont ihre
Beeinflussung durch den französiıschen Katholizismus und egt ihre
gelistıge Bedeutung tür das relig1ös-kirchliche Leben ın Deutschland
überzeugend dar

Im zweıten Teil berichtet der Verfasser zunächst ber die w1ıssen-
schaftlich theologische Literatur des ailınzer Kreises und würdigt hier
speziell die theologische Arbeit Liebermanns und Klees Die 1ieber-
mannschüler Raeß und Weis übernahmen hauptsächlich das Apostolat
des relig1ösen Volksbuches. Starke Bedeutung hatte die Gründung des
„Katholik”, über dessen Geschichte bis 1830 Lenhart eıinen wertvollen
un anregenden Überblick <xibt

Der dritte teıil schildert die gelstes- nd dogmengeschichtlichen
Ausstrahlungen der alnzer Theologenschule, die stark unter em
Einfluß der französischen Laientheologie stand Kennzeichnend ist die
WFeststellung VO  = Lenhart, daß das Werk VO de Maistre: „Du Pape ,
anz die päpstlich-kirchliche Geisteshaltung der aiınzer ausgesprochen
nd gvetroffen habe Der Mainzer Kreis hat ach Lenhart das Verdienst,
die durch die Aufklärung unterbrochene Verbindung mıt der kirchlichen
Scholastik wieder auigenommen nd weıt ber den aiınzer Radius
hinausgetragen haben. ach ihm haben die aiınzer des 1. Kreises
1m 19 Jahrhundert Iın wesentlicher Weise die Voraussetzungen schaffen
helien, s U IM durch Cie Definition des päpstlichen dummepiskopates und
der Unfehlbarkeit 1Ne dogmengeschichtliche Fntwicklung ZU Abschluß

bringen, die auf Grund des Primates Petri 1m Jahrhundert begann
und auf dem Vatikanum vollendet wurde“ Hier haätte Nal lieber g-
sehen, diese Behauptung, deren Gültigkeit ın dieser Form doch
bestritten werden dürfte, wen1ıgstens auf Deutschland eingeschränkt
worden ware.

Mit eiınem Kapitel über die Sendung des Flsasses 1M deutschen
irchlichen Raum schließt die anregende Studie, Au der eiıne starke
Lniebe ZU ersten ainzer Theologenschule spricht, daß nıcht immer die
Objektivıtät des Urteils gewahrt erscheint.

Fın staärkerer Vergleich der theologischen Bemühungen der Main-
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SE mıt denen anderer deutscher Schulen hätte 100 geholfen, einzelne
Werturteile über die Mainzer Schule zurückhaltender formulieren.

Die Bemühungen, Liebermann Z einem Verteidiger der päpst-
lichen Unfehlbarkeit 1 vatiıkaniıschen Sinne machen, wirken 14

nıicht überzeugend.
Die Gründung des Mainzer Priesterseminars verlegt der Verfasser

ın das Jahr 1561 Die erhandlungen ber die Gründung e1Ines Priester-
sem1ınars begannen jedoch erst 1562, cClie Gründung eriolgte 1568 vgl

Brück: ıIn Schreiber, Weltkonzil IL,
Lenhart ıst gelungen, ıst abschließend a  s  c  0 die Bedeutung

der ainzer Schule VOIN NECUCIN deutlich werden lassen. er ainzer
Kreis verdiente diese zusammenfassende W ürdigung. Da sich
eıne Veröffentlichung ın eiıner Zeitschrift handelt, fehlt leider eın er
ratiur-, Namen- un Sachverzeichnis.
Rom Remigius Bäumer

Edouard ’ Zr Kirsch |)as Lebensbild e1ınes elehrten
(Luxemburg 1956) Luxemburger Priestergestalten IL, 159

)ie Pietät verlangt, daß al dieser Stelle auft dieses Lebensbild
hingewıesen wWITd, das eınem elehrten oilt, der nıicht u zahlreiche
Krgebnisse seiner Forschung ın der ROS 1 Verlauf seılner langen
Gelehrtenlaufbahn veröffentlicht hat, sondern 1886 ihren Mitbegrün-
ern gehörte und seıt 1907 als Mitherausgeber neben Anton De Waal
und seıt 1917 neben Emil Göller zeichnete.

Der Verfasser der Biographie sa  > ausdrücklich, daß 10808 ein
bescheidenes Lebensbild seinen Landsleuten SOWI1e den Schülern un
KFreunden des Verewigten bieten waıll, aber eın wissenschaftliches
Werk. ZuUu dem die besprochene Arbeit 1U  j en Anstoß geben möchte
Es ıst sicher richtig, der 1od VO Prälat Kirsch 1941 Hel 1ın eıne
aufgewühlte Zeit, die ber den kriegerischen Erschütterungen dem
Heimgang des angesehenen Gelehrten und seınem geıstigen Werk da-
mals 1UT wen1g Beachtung schenken vermochte. Um dankbarer
sınd WITr darum für dieses erste Lebensbild. FElternhaus und Jugend
werden uUrz behandelt Einen breiteren Raum nımmt die Darstellung
des für die ge1istige Entwicklung VO Kirsch entscheidenden ersten
Romauftfenthaltes VOI 1884/90 e1nN. ıs folgen die Jahre als akademischer
Lehrer der neugegründeten Universität 1ın Fribourg und schließlich
die uückkehr ach Rom 1925, ach der VO ihm vorbereiteten Grün-
dung des Päpstlichen Instituts Tür christliche Archäologie durch 1US XL
dessen Leitung als erstier Direktor übernehmen. Eıine Gesamtwürdi-
s  o&  uns des Menschen und elehrten SOWI1e eıne Würdigung selner Ver-
bundenheit mıt der Luxemburger Heimat nebst einem mfassenden
Literaturverzeichnis der Veröffentlichungen Kirschs schließen die Arbeit
ab, die mancherlei ıntıme n.d wertvolle Kınzelzüge aus dem inhalts-
reichen Leben des liebenswürdigen und gütigen elehrten der Nach-
elt überliefert.
Rom August Schuchert


